
wirtschaftliche und leislungspotenticllc Vorteile und träg t zur 
Rationalisierung des Transports bei. Die Belüftung von hoch­
druckgepre l.;ten Halbheuballen führt trotz der geringen sp c­
zillschcn Luftmengen und Luftdrückc des Lüfters SI( 8 zu 
lagedähigem Qualitä tsh eu, wenn in den crs ten 4 bis 5 Tagen 
daucrbclüftet wird , die Preßdichte 140 kg/ m3 und de t· Feuch­
ligkeil sgchalt 40 % vorläufig nicht übers teigen sowie die Bc­
lüftullgsgrundfläche <l uf 60 m2 und die Slapclhöhen auf 3 bis 
3,lj m reduziert werd en, Utll IIeuvolumen übcr 200 m~ zu 
\'ermeiden . 

UIII künfti~ Lla~ Lci,lullgs\'\:J'Jttiigcn da l~ 1,1,2 bei der H alb-

hcubel·gung voll ausnutzen zu können, muß eitt Lüftcl' mit 
e twa 50 bis 60 mm Druck und 80 bis 100000 m3 Luft/ lI gefor­
dert wcrden , der Ballen mit Preßdichten um 200 kg/m3 und 
Fcuchtigkeiten VOll etwa 50 % lInbcdingt sicher belüftet. 
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[ 11 ' NISCHWITZ, .J.: Der Einsatz der I-1ochdruckpresse K 1,1,2 und die 

Kaltbelüftung- von Hochdruckprcßbalien. WTF Feldwirtschart 6 
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[3J MALTRY, W. : WiI·tsch"JtIicher Gebläseeins~tz für die neuzeitlicl,c 
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Ing. M. HILLE, KOT' Weiterentwickelte Feldhäckslertypen aus Neustadt 

Mit (km Fcldlläcksler E OG6 wurde ab J96', der I.:liIdwil't­
s(;haft im fu- lind Ausland einc Maschinc zur Vcrfügung 
gcstcllt, dic cntscheidend zllr R:1lionalisierung de r Produk­
liollsvedahrrn des Futterballes beigelragcn hat. Ittn erhalb . 
des Ma"dIinells~'slems "Halmfutter" ist deI' Fehlhä(;ksler cin e 
wichtige Schlüsselmasehille, Cl' wi .. d für ,lie Grüngutemtc 
zur Silagcgewilillulig und für die 1 leil.\J(!fltroeknung eill ge­
setzt sowie zur GrünfllltergewinJlullg und Heubergung be­
Hutzt. Die 'Verbesserung uer Hiicksel'lualitiit lind die E in­
salzcrweiterung auf angewelklcs El'I1tegut erforderten die 
Weiterentwicklung der l'daschine. 

1. Beschreibung der Maschine 

Der weilercntwickelLe Feldlläeksler E 06G-l ist in se in em 
Grundaufbau mit dem bekanntcn Typ E 066 identisch. Der 
E 066-1 ist als Anhäng(;ll1aschinc mit cinaehsigem, luftbcrcif­
Icm Fahrgestcll ausgebildet. Der Antrieb der Maschine e r­
folgt vom ziehcnden Traktor aus übel' die Zapfwelle. Das 
Erntegut wird von einem Schneidwerk gemäht. Eine in der 
Höhe h ydraulisch verstellL:1l'e Haspel stützt die Halme b cim 
Schnitt und legt sie auf Jas ulltere Gummiföruerluch uln. 
"Oll diesem erfolgt uie Förderulig über ein zweites gest<lf­
felles Tudl zu den l'reßwulzen. Sie verdichten das 
Erntcgut unu leiten es ZUl' Iläcl,scltrommel. Als Schneidwurf­
tl'Ommel ausgebildet, zerkleinert sie das Ernlcgut im 
Zusamlllcllwirkcn mit (;iller Gegcnsdllleide und fördcrt es 
durch cinen Answul'fscll<lcht auf den angehängtcn Smnmel­
wagen. Eitle mccha nisch \T rs lellbare Auswllrfklappe <I m 

VEU Kombinat FOl'lschriLl Neustad t 

ßild 1. FcIJI,l('kslcr E OliG-IA mit AUrnLlllln evo l'L'ichlung 

lJcubcllC l\ gl'aI'LcdlJl iJ, . 17 .. Jg .. l1dL" .\pl'il taG7 

Endll d es Auswurfschaclltcs lenkt den austrctenden Häcksel­
nuß. (Bild 1 bis 3). 

Die wichtigsten technischen Daten 
Abmessung in Arbeitsstellung 

Lönge 
Breite 
Höhe 
Arbeitsbreite 
Fi ngertei lung 
Masse 
Häcksellöngen (theoretisch) 
T ra nsportgeschwi nd i 9 ke i t 
Arbeitsgeschwi ndigkeit 
Flöchenle istu~g 

Durcfisotzleistung 

6750 mm 
2850 mm 
3350 mm 
1500 mm 
76,2 mm 

"" 1 800 kg 
15, 30, 50, 60, 90 mm 
max. 20 km/h 
3 bis 7 km!hl 
0,5 bis 1 ha/h' 
bis 30 t/h Silomais' 

2. Besonderheiten der AusführImg E 066-1 

Die Besonderheiten liesen in d eI" veränuerten Ausfühl'Ung 
der Baugruppe "Hiickselbsten". Die Gegensehtleid e, als ge­
rad e Flaeheisellschiene beidseitig mit einer Schneidkante 
versehen, is t über eitl cn Durchbruch in der Hiickselkastell­
seitellwanu zugänglich . Zur Verkürzung dcr Iläcksellänge 
gegen übe l' ,lern E 066 besi tzt die Schneid wutftromm el 6 gc­
wundene lIäckselm(;sse r, die über Messel'lt:llLcr an eillem 
s tabilen Trommelkörper bcfes tig t sind. Dic HäcksellällSc 
kmlll durch den Ausbau von J odel' lj Messel'll bzw. durch 
Getriebeschahung va riiert werden. Die kleinste tlleoreti sehe 
Häd' selH.in ge b e trägt 15 IIlm. Es ist vOI'gescllclI, für beson­
derc Eins:1tzbedingungcn ein Vorschubge triC'be a nzubie ten, 

1 Wefle aiJh;jngig vom Bestand 

Bild 2, Feldhäcksler E 066'lß mit roti erendem Il ulmtei lcr 

1G5 



Dild 3. Fcldhäckslcr E 067-IA ud dcl' Maisc.."tc 

Talcl1 _ Übersicht d er Y~rioll l l'n der hldhäcllsler E UG6-1 ulld E Oti7-1 

Ucdienung Einsalz­
gch icl 

Ty pcn -
IJl'zcichnung 

lhuf:.Jk lt'rblik 

BilJ r.., Die Sclllcifeillriultung an det' 1\b.sLhinc erlllöglicht uas N'.H:h­
sthll'ircn dcr lIÜ(,'kSCltIlCS:SCI' aur dem Feld 

Mit Bedienungs­
person 

FuILC'l'l'l'lIl(! E UüI;-]_\ Hydraulh:irhc Ul'dicnung deI' lJuspd und des Auhh.'hntt'l's 
lJJHI nlt.'dwllischc· HcdiclIUJlg der A m;\\"udklllppt· \ 'Vltl Bc­
dienungss tUllU des Fcldhäckslrl'S alll:i 

L UliG-IH lJydruuli sl'hc Bediellung eier 11 a:-;J.)(' 1 IIl1d Jes AUrll(.' IIIl1l'n:i 

'vom Traklur auS. MrcllallÜil'hc Bediellung' lkr AlI ::' \\ IId­
Jdappc v om Bedicnungsstand des Fddhäcl"skl's ami. Jh', 
dil'llun gss it z mit B lickrichtung IIndl hin_I'_·I1 _____ _ 

Vullcr- und E 1/l;0-] E 
Gc trcidctJ'lllc 

Am,rührun g wie Variallie E OGU-JA, zlIsälz lkh udl l,; chlüse 
lind EJemcntC'n zur l<ÖI'IlCl'öbdichlullg 

E U0(i-11' 
.-----­

Ausrühruns wie Yuriante E 066-111, zlI :;ü lzlirh mit (;d)lii~c 
und Elrment e n zur l<ürnrrabdichl UIIS 

ßedicnung durch FUlt('J'l·rllI.C E Oli7- JJ\ 
den Tl'uktoriMcn 

IJ y dl'tlulisehe JJ tdirnung ei e r H:uiJH'J !::HItI (ks Aufllelllllrrs 
lI nu mechanische Dedienung Ul'l' AuswurfklöpPc \ '(lm Trakt o l' 
ilUS . J<ein Dedieuungss tand auf Ul'Jn Fddh~kksl<' t· 

------
(Einmann- ]'utter- und E 067-1I, 
bedienung) Get rri dCC' l'llt l' 

Ausführung wie Varirmt.c E 067-1;\, zlIsii lzli. o lJ mit Cl'.uliisc 
II11U Elemclth' ll zur .Körnerabdic htllJlg 

mit delll Lheorelische lIäekscllüngen von< JO nun einges Lelll 
werdcn k önn ell _ Eine zusülzlielt angebrachl e Schall' lallgt.' 
erleichtert das Sch a ltcn des GelrieLes_ 

Die neue Hiick sellromml'l i sL dureh ihre ruLusle Ausfiilll'Ullg 
ullcmpfil1dliehe l- g<'gc nüLl' r kleincn -II Fremd körpcru _ Sie 
" 'unJc konstrukliv so _ausgebildel, daB Lei dcr Allllallln e vun 
größcrcn Frem(]J;örpcm ei e r Schaden iJl d CI- !legel a uf Mes­
ser und lI fesscrhallc l- hcsclll'iilll,t hl<-ibl , su daU Total schütl e ll 
und dUlIliJ: huhe IlIslulI(jhalt'"I;';'szeitc u IIl1d -];os lc lI ' ·c .. mie· 
den wenlell_ 

Mit dcl' a ufgebulI lclI Sehkif"illrichlllllg' wil"d dic \föglichkeil 
gcscharrcn , dic lI iickse llllesser ollllc Ausball IIl1l (, 1" feldbedill­
gllngell nuchzuschül"fe ll. Dil' Tl"uullllcl wird dazu " om Trak­
lor b (' i ' TrlniJILlcr lc l- Drehzahl angcll-ichc ll. ])l'r SchlC'ifsLcill, 
deI' auf "incr zll r Trullllllcladhc parall e l allgeunlueten Füh­
mngsschi cnc bcfes li gt iSI, wird VOll Hund i"d)" 1- ein Geslünge 
betätigt (Uild 1, ) . 

Die cin,qllldfrci z.,lill(lri, ('1I g"schlilfelll' Tromlllel geslaltet 
d ic Ei nc nguJlg des Sehllei (l' l'a lles lllld ,"<)l-hesse .. t dadurch 
dic Schllillve l"hällllis,c_ Sc!l\n-,- z u hiic1; se llld ('s E mleg ul , wic 
_\n \\'c1kgut, lw 11 11 vcrarLl'ill'l werdclI_ 

3. Variantenübersicht und Sonderausrüstung 

Unlerschiedli eh e Eillsulzbedingullgell nlld Kunuellwüusche 
führtcn dazu, verschied elle Ausführun gsva ri anlen des Fc1d­
hückslers zu e lll\Viel;eln unu anzubi e ten _ 

Dus Grund p rill zip des Fe1uhiickslers l, insieh lli eh 

ArueilsLreite, Durchlauf des Lmlegull's, lliickschJualiiCit, 
Lcis lullg und Allirieb 

is t b ei a llc lI ,"uri a lllclI gleich_ 

Diese V"riunlcn b eziehen sich auI ,\bweiehungen ill d er Arl 
der Bedienung unu auf die Möglichkeit des zusii tzliehcn 
Einsalzes zur Ern le VOll Getreide_ Eine ULersicht zeigt 
Tafel 1. 
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Zu den eillzelnen AusführungS\',lI"ialllen .,i ll d f () l ~eJlde SO li " 

derausJ'üstlln gCIl lidcrLu .. , die (lie Eill sa lZlllöglichkeil en d e .. 
1Ilusehinen n och e l',y ci lel'n: 

rolierend cr IIahnteiler -
fiil- d en Einsalz in rankenden uder liegelld")1 l-:rnlegüLel'll 
III1U Hit h oh en Mais; 

Sch wau -Aufll"hlll cvo .... idIIUllg 
Hit- die Aufnahmc allf SdlWud ubgc1cgleu Au\\"elk· ode .. 
Troe!; ellg lli es (die AllfnuhlllevolTichtulIg kallll dUl,cll ge­
rillgc U 'uLaua rL l'i lclI ull s lc1le d l'S Sehllcidwe .. kl's a llgeba ut 
\\"l"l"lkll l ; 

Scheiu werfcr -
für die Deleuchlullg dl's ,,"gehülI g le ll S,IIIl1I1l-hqt;"" IIS bei 
NadllarUl'il; 

Hydraulik-S lc ne"ulIg' -
für ,lcn An schluß dl'l' H~·c1 .. aulik der T~' l' c ll 1-: (JÜG-J.ll, 
I ~ OGü-l F, E OG7-1 A ulld E ()ü7-J E "" T .. ak lol'l'lI, die nur 
eillclI [lTicJI Hydrauliklllscldul.i (z. B_ ZClul'-Sujler 50) be· 
s lt zell . 

4. Einsatzbereiche 

Die \\'c ilere lll\\"il'klllllg zum !-:OG(i- [ hz\\". J':067- 1 führt< , zur 
E l"\vei lc "ulI g des EillsaLzbCl'eich('s ",-c-M .. ",·hi, ... _ 

Durch die "erbesserle lIiic];'elf!,wlil ül Ull d di(' \"c "s liid<te 
Hückscltl'olnll1clalls[ührung iSl die Ycrn rb,-illlll g "011 ange­
welkleltl Grü ll g ut lind "UII JIalbhcu mö;.d ich: ll eil.l lufltrock· 
Ilunt;"san lagen l;öllnell uJllIe slalionü ... ·s Nuehkickselll dil'ekl 
ues(:h ick l werd ,:n_ 

Dic Maschine 'c'-u rbeilct damil: 
nlussewüchsige Feldfullcl'pll a llzcn, wie Griill- ulld Silu­
Inuis, ~u \\ ' ie F eldIullcrl'lIan zclI IIUtl Gras aus delll De­
stanu, 
\Velkg:\l t, Halbhcu , DiilTheu Bild S lmh a us dem Schwad, 
Gell'e idc , beim Ein sa lz (leI" ,1"fül- \'ol-gl'SCh l' nPll V"riunten _ 

(Schl ufJ o"f Seil e 1:'7) 

Uo..:ll Lsdll: .\gl'<ll'l<x hlli k 1i. Je' Il cf L"· ~\p l'i l IU01 
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Ing. H. SCHUMACHER. KOT' 

1. Einleitung 

Ohne wesentliche Erweiterung der H Huptfutterfläche müssen 
künftig in unserer sozialistischen Landwirtschaft die Lei· 
stungen in der Vieh wirtschaft bedeutend erhöht werden. Dns 
ist nur dllr(·h eille Steigerung uer Futterproduktion möglich. 
Eine Vora ussetzung dnfür ist die wirksame Senkung der heute 
noch sehr hohen Ernte· und Konservierungsverluste. 

Durch gute ilrbeitsqualität unu hohe Leistung können Exakt· 
feldhäcksler im Rahmen eines Komplexes von Maßnahmen 
einen Beitrag zur Verlustsenkung bei · der Futterprod uktion 
lei sten. Exaktfeluhäeksler, das sind Feldhäcksler, deren 
Sehneideinri~htung mit Messer und Gegensehneide ausgerüstet 
sind, gewinnen als Srhlüsselmnschinen des Maschinensystems 
"Halmfutter" immer mehr an Bedeutung. 

2. Die landwirtschaftlichen Forderungen an einen 
Exaktfeldhäcksler hinsichtlich Häcksellönge und 
Du rchsatzlelstu ng 

Bei den Produktionsverfahren zur Futtergewinnung zeigt die 
Frischve,·riitteruug eine gering steigende Tend enz, bei der 
Konservierung wird der Sil:1geanteil stiindi g größer. Die 
Hers tellung von Welksilnge in H ochsilos wird mit der Schaf· 

. fung entsprechendeJ' Voraussetzungen erhebliche Bedeutung 
erla ngen. 

2.1. Exakthöck5el für die Fri5chverfütterung 

Der Exaktfeldhäcksler wird immer mehr zum täglichen Futter· 
holen eingesetzt werden. Geringe Verfahrens kosten (gegen· 
über Mählader) und bessere Arbeitsqualität (gegenüber 
Schlegelhäcl{sler) rechtfertigen diese Entwicklung. 

Bei der Ernte des Griingutes und so fortiger Verteilung im 
Stall werden Forderungen an die Häcksellänge nur dahin· 
gf'hend nngemeldet, da ß die Verteilbarkeit mit dem FutteJ" 
vert('ilungswagen gewährleis tet ist und die Tiere keine Kau· 
hcschwerden bei uer Futteraurnal,me hnben. 

Die Zwischenlageru ng des Frisr hrutt('rs vor Vcrfiitterung mllß 
noch für einen lüngeren Zeitraum in Kauf genommen werden, 
da aueh zukünfti g Altställe, die der Mechanisierung nur teil· 
wei se zugängig sind, in erheblicJwm Umfang genutzt werden 
miissen. Es kann erwHI'tc t werden, ,laß langer Il iiclcsel die 

• YEn I< omhinnl Fortschritt, Lnndmns('hinrn, Ncus tndljS:1("hscn. 

(Sc/lfuP VOll Seile ] ;)(,) 

S. Schlußbetrachtungen 

Mit der \\"cilercnlwicklun g werden die Forderungen der 
Landwirl5dw rt himicllllich dcr Vel'nrbeitung von An\Velkgut 
und Halbhcll erfüllt. 

Die größere Messerallzahl an der Häckseltrommel und die 
cingebaute Schleireinrichlung bccinllussen di e Häckselquali· 
tät positiv. Di e Schlcifeinl'ichtun;; edeichlcrt und ve,'kli rzt 
(lic Arbeit für das l'Iachschärfen d(',' Hüekselmesser. Mit 
dem Feldhiicksler E 066·J. erhült die Lmdwirtsehnrt eine 
Mnschin e, die dlll'eh ihre univ(,"scllen Einsatzmöglichkeilen 
zur wei leren "(,I'besserung <In i\Iechani sierung b('itragen 
wird. 
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Häcksellänge und Durchsatzleistung 
beim Einsatz von Exaktfeldhäckslern 

mit Nührstoffvedllsten verbundene Erwiirmllng des Flitters 
bei der Zwischenlagerung einschriinkt. Derzeitig werdelI 
120 mm H iicksellünge gefordert [1]. Weitere U ntersuchungen 
zur Bes tätigung dieses vVertes sind erforderlich. 

2.2. Exakthöck5el für die Silagegewinnung 

Die Forderungen an die Hückselqunlität lnssen bei der Grün· 
guternte zur Silngegewinnung zukünftig nur noch den Einsatz 
des Exaktfeldhäckslers zu. Die Maßna hmen zur Verdichtung 
des Futters tockes im Silo und zur me"hanisierten Entnah me 
im H ochsilo verlangen Kurzhiicksel. Die rür ausreichqndc 
Verdichtung notwendige I-Iäcksellänge findet SEGLER [2 ] 
bei 20 bis 25 mm. Andere Autoren gehen einen flir die ein· 
zeInen Fruchtarten spezifischen mehr oder minder großen 
Bereich an, wobei der genannte Wert grundsätzlich h('stiitigt 
wird. 

Für uie runhionssichere Arbeit von Fl'iisen zm' E lltll nhme 
von Welksilage aus lIochsilos mi t größtmöglicher Leistung 
darf (kr Kurzhiicksel nur bis et wa 30 mm lang sein. In nelleren 
Verörrentlic·hungen [3] [1,1 werden in Wcstdeutschlnnd nach 
He"stelleranga ben Obenentna hmefriisen (AsC'henbrenner) und 
Un tenentnahmefräsen (System Sehlc i ~h ) angehoten, die auch 
liingeren Hü~ksel (System SC'hleich bis 150 mm ) verarbeiten 
sollen. BLAZEK [5] hält nach Erprobung eil1Pr Vielznhl von 
Entnahmcfräsen 30 his 50 mm Hi:icksellünge für vertretbar. 
Die untere Grenze dieses Bereiches muß mit einem Exnkt­
feldhii C' ksler erreicht werden. Die Erfüllung der Forderung 
an die Hiicksellänge flir die Heißlufttrocknung ist damit auch 
gegehen. 

Von GRIMM [6) wird besonders für das Silieren von Silomais 
in Hochsilos in westlichen Lä ndern die Tendenz zum "Super· 
cxnkth iicksel" von 5 bis 10 mm Länge fes tgestellt. Die für die 
Arbeit der Entnahmefriisen lästigen Li eschblätter sollen da· 
,lurch hesse,' zerkleinert, die Maiskiirner au rgespalten . und 
von den Tieren besser verdaut werden . Für unsere Verhält· 
nisse sei dazu hemerkt, daß Silomais auch in Zukunft nicht 
die typische Futterpflanze für dns Silieren in Hochsilos 
werd en wird. Hinsichtli(·h sOkJH'" nngeführter Vorteile, wie 
hessere Mastleistllngen, noeh di chtere Lagel'llllg im Futter· 
s tock, bleibt zu priifen, ob der notwendige technische Aufwand 
lIoeh im gesunde n Verhiiltnis zu dem erzielten Nu tzen steht. 

2.3. Oie Ourch5atzlei5tung 

Die notwendige Steigerung der Arbeitsproduktivitiit und die 
Senkung der Verfahrenskosten bei der Futterproduktion 
bestimmen die FOI'derung nach hoher DlIrchsatzleistung des 
Exa ktfeldhä ckslers. Außerdem ist die Einhaltung des richtigen 
Erntetermins für hohe Nährstofferträge unerläßlich . Von der 
Leistung des Exnktfeldhi:ickslers ist die- Schlagkraft des 
Landwirtschartsbetriebes besonders bei der Winterzwischen· 
fru cht· und Silomaisernte entscheidend abhängig. Zukünftig 
sollen diese beiden Arbeitsspitzen der Futterproduktion in 
jeweils 8 Einsntztagen bewältigt werden . 

Die nachstehenden technischen Betrnchtungen erläutern die 
Beziehungen zwischen Häcksell änge unu Durchsatzleistung 
beim Einsatz von Exaktfeldhäckslern. 

3. Die technischen Voraussetzungen zur Herstellung 
von Exakthäcksel 

Die von der Lnndwirtschnft geforderten Häcksell ängen zur 
Silierung und technischen Troeknung sowie für die Fris(·h· 
verfütterung mit Zwiscllenlageru ng verbngen einen Exakt· 
feldhiicksler mit besond erer teclmiscller Ausrüstung. 
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